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Humorvoll unterrichten

Vorwort von Eckart von Hirschhausen

Ein kleiner Test – fragen Sie sich mal: Was wissen Sie noch von einem Vortrag, den Sie 
vor einem Jahr gehört haben? Was von einer Tagung oder einer Präsentation? Was von 
Ihrem liebsten Lehrer in der Grundschule? Was bleibt wirklich hängen? 

Richtig: wenig Fakten, aber viel Stimmung und Motivation. Herrn Rieks habe ich 
nie vergessen. Mein erster Mathelehrer, das ist 40 Jahre her. Aber warum erinnere ich 
mich an ihn? Er war witzig, hat kleine Cartoons an die Tafel gemalt, und die ganze 
Stunde habe ich aufgepasst, weil ich diesen Moment nicht verpassen wollte, in dem es 
wieder etwas zum Lachen gab. Stimmungen bleiben haften, und noch heute schmun-
zle ich, wenn ich an Herrn Rieks denke. Er kannte das Einmaleins der Vortragskunst: 
»Du darfst alles, nur nicht langweilen!«

»Nicht alles, was man mit einem ernsten Gesicht sagt, ist deshalb schon vernünftig«, 
so der Schriftsteller Georg Christoph Lichtenberg. Und schon habe ich den ersten Feh-
ler gemacht: gleich mit einem Zitat angefangen. Dabei wissen Sie ja noch gar nicht so 
richtig, wer ich bin und was dieses Vorwort soll. Beim Lesen ist das nicht so tragisch: Sie 
können eine Stelle notfalls noch mal lesen. Beim Hören können wir nicht zurückblät-
tern und beim Fernsehen und im Unterricht auch nicht. Aber wir können abschalten. 

Also noch einmal von vorn: Guten Tag, mein Name ist Eckart von Hirschhausen, 
ich habe Medizin und Journalismus studiert, lange als Fernsehmoderator gearbeitet, 
und am liebsten mache ich nachhaltige Komik – Kabarett mit Nebenwirkungen. Ich 
verbinde gerne anspruchsvolle Inhalte mit einer ansprechenden Form. Statt Fakten 
mit Langeweile bringe ich lieber Langzeitwirkung mit Witz. Und das geht! Seit über 20 
Jahren stehe ich als Komiker und Moderator auf der Bühne. 

Meine pädagogische Ader liegt in der Familie. Meine Schwester ist Lehrerin, meine 
Mutter hat auf Lehramt studiert und väterlicherseits gab es Generationen von Pasto-
ren, die ja auch versuchen, etwas zu vermitteln. Deshalb habe ich großen Respekt vor 
jedem Lehrer, der jeden Tag vor dem gleichen Publikum auftreten muss. Bei mir wech-
selt es ja, und deshalb komme ich auch eine ganze Weile mit dem gleichen Programm 
hin. Sie nicht.

Deshalb unterstütze ich Sie gerne mit ein paar Tricks aus meiner Bühnenerfahrung 
(siehe Anhang). Denn auch ein Lehrkörper will gekitzelt werden. Gute Lehrer brau-
chen gute Stimmung. Erst bei sich, und dann in der Klasse. Humor ist lernbar und 
steckt an. Für alle Lehrer, die den Ernst des Lebens satt haben, gibt es jetzt dieses Buch: 
»Lachend lernen«. Prädikat: pädagogisch höchste Zeit!

Marion Kaiser und Felix Gaudo haben hier zusammengetragen, was Sie über Ihr 
eigenes Stimmungsmanagement wissen und in der Klasse anwenden können. Beide 
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kenne ich schon seit Jahrzehnten. Felix war als Komiker mein erster Bühnenpartner 
und hat mir die Welt der Bühne erst richtig schmackhaft gemacht. Marion, seine Frau, 
ist Lehrerin an einer Grundschule – und die Kombination der beiden macht dieses 
Buch einzigartig. 

Meine Stiftung Humor Hilft Heilen verfolgt das Ziel, die wissenschaftlich revolutio-
nären Ideen der positiven Psychologie in der Praxis anzuwenden: im Gesundheitswe-
sen und in der Bildung, denn die Gesundheit folgt der Bildung. Und deshalb sind für 
mich Lehrer mindestens so wichtig wie Ärzte. Jeder Lehrer, der einem jungen Men-
schen beibringt, neugierig zu bleiben, Freude mit sich und der Gemeinschaft zu haben, 
ein positives Verhältnis zu seinem Körper aufzubauen, zu singen, zu tanzen und mit 
Rückschlägen umzugehen, hat zu dessen Gesundheit unendlich viel beigetragen. Jeder 
Schüler, der nicht mit dem Rauchen anfängt, weil er positive Vorbilder und ein starkes 
Selbstwertgefühl hat, hat zehn extra gesunde Lebensjahre vor sich. So einen Effekt hat 
keine Tablette, keine Operation, kein ärztliches Handeln. Deshalb bin ich Schirmherr 
für »Klasse 2000« und »Be smart – don’t start«. Für die älteren Schüler bin ich mit der 
Bundesligastiftung in dem Projekt »Lernort Stadion« aktiv.  

Das nur am Rande und zu meinem Hintergrund. Im Vordergrund geht es ja hier 
um Humor, der aber gar nichts Vordergründiges oder Oberflächliches ist, sondern für 
mich eines der besten Signale für Lebensfreude und spirituelle Reife. Denn Menschen, 
gerade wenn sie gestresst oder krank sind, brauchen positive Impulse, authentischen 
Kontakt und etwas zum Lachen – Lehrer wie Schüler und Eltern. Aus der Forschung 
um die Zusammenhänge von Leib und Seele, Stimmung und Immunsystem oder Resi-
lienz und Burnout ist sonnenklar: Heilung braucht eine heilsame Umgebung und gut 
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gestimmte Menschen. Seelenhygiene ist genauso ernst zu nehmen wie Desinfektion 
und Tafel wischen. Humor, Achtsamkeit und Selbstfürsorge sollen zentrale Elemente 
in der Lehrer-, Pflege- und Medizinerausbildung werden. Und solange das noch dau-
ert, sorgen Sie bitte gut für sich und holen sich diese Anregungen in »Stillarbeit« – so 
wie auch dieses Buch. Damit Sie der Lehrer werden, den man gerne hat!

Viel Freude mit »Lachend lernen« und erst recht in der Anwendung wünscht Ihnen

Eckart v. Hirschhausen
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Einleitung

»Am vernünftigsten ist es, nicht allzu vernünftig zu sein.«
Viktor Frankl

In unserer Familie sind die Rollen klar verteilt: Ich bin gelernter Clown und Schau-
spieler, meine Frau ist gelernte Lehrerin. Ich versuche meine Familie zum Lachen zu 
bringen und Marion entscheidet in Erziehungsfragen. In unserem Haus wird tatsäch-
lich sehr viel gelacht, und dank meiner beruflichen Kontakte gehen die Komiker bei 
uns ein und aus. Unsere Töchter lieben es, wenn Bühnenkollegen vorbeikommen, 
beim gemeinsamen Essen zaubern und die neuesten Witze erzählen. Dennoch kam 
über viele Jahre keinem von uns der Gedanke, diese Humorkultur auch in die Schule 
zu tragen.

Eines Tages schickte Eckart von Hirschhausen per Post einen Vorlesekoffer für Schu-
len und Krankenhäuser zu uns, als ein Geschenk für Marions Klasse. Zusammen mit 
der Stiftung Lesen hatte er mit seiner Stiftung Humor hilft Heilen eine Auswahl an 
Vorlesebüchern zusammengestellt. Voller Freude öffneten wir den Koffer, in dem sich 
auch ein Witzebuch für Kinder befand. Alle Bücher hielten Einzug in die Leseecke des 
Klassenzimmers. Typisch Eckart, das war ihm bestimmt wichtig in den Gesprächen 
mit der Stiftung Lesen, dass auch ein Witzebuch in den Koffer kommt! Auf diese Idee 
kämen eben nur Komiker, so meine Frau. 

Aber warum eigentlich nicht? Warum nicht auch mal einen Witz vorlesen? Warum 
nicht den Wortwitz entdecken und gemeinsam darüber lachen?

Von diesem Tag an änderte sich die Rollenverteilung in unserer Familie. Plötzlich 
ging nicht nur ich auf die Suche nach guten Witzen, sondern auch meine Frau, die von 
unseren Töchtern am Mittagstisch gefragt wurde: »Mama, was war heute bei euch der 
Witz des Tages in der Klasse?« Das Interesse an Witzen und die Wertigkeit von Humor 
hielten auch im Kinderzimmer Einzug. An der Tür der ältesten Tochter hängt jetzt re-
gelmäßig der Witz der Woche – ein Ritual, das sich großer Beliebtheit bei Freundinnen 
und Verwandten erfreut.

Meine Frau begann sich mit dem Thema Humor intensiver zu beschäftigen. Sie las 
Literatur darüber und fand Gefallen daran, ihre eigene Humorfähigkeit zu trainieren. 
Sie fing an, Situationen humorvoller wahrzunehmen und die Komik in vielen Stress-
momenten zu entdecken. Sie war sich dieser Fähigkeit bislang nicht bewusst bezie-
hungsweise hatte sie noch nicht ausprobiert. Meine Humortrainingstipps ließen sich 
leicht umsetzen – mit teilweise sehr humorvollen Konsequenzen. In Gesprächen wur-
den ihre Kolleginnen neugierig und begannen, sich ebenfalls für das Thema zu interes-
sieren. So entstand eine Sammlung von Tipps und Techniken, wie der Humor Einzug 
in die Schule halten, die Lehrergesundheit schützen, die Lernatmosphäre stärken und 
das Lernen beschleunigen kann. Schon Pestalozzi hat gesagt: »Lache dreimal am Tag 
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mit deinem Kind!« Dabei geht es nicht um noch mehr Unterrichtsvorbereitung oder 
um Sahnehäubchen, die Lehrer den Schülerinnen und Schülern servieren sollten. Es 
geht vielmehr um das Öl im Getriebe der eigenen Arbeitsfähigkeit. Es geht darum, mit 
Humor länger Spaß am Lehrberuf zu haben. Es geht darum, seine Klasse mit einfachen 
Techniken zum Lachen zu bringen.

Das Ergebnis unserer »Humorforschungen« liegt vor Ihnen. Keine Sorge, Sie sollen 
nicht zum Komiker ausgebildet werden, sondern lediglich ein paar Tipps bekommen, 
um Ihren Humor trainieren zu können. Zunächst stellt meine Frau die Humortechni-
ken in der Schule vor. Im sechsten Kapitel gebe ich Ihnen dann ein paar Tipps, wie Sie 
Ihre Humorfähigkeit trainieren können. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Schmökern und Ausprobieren! Ihnen und Ihren 
Schülerinnen und Schülern wünsche ich Kommunikation mit Herz, Hirn und Humor!
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 1.  Mit Humor lernt es sich leichter

Humor als Lernbeschleuniger

Vor einigen Wochen saß ich mit einer Freundin im Café. Wir unterhielten uns über 
Felix Humorvortrag. Meine Freundin, eine Gymnasiallehrerin, zeigte sich interessiert 
an den Themen Humor und Humorgesundheit. Ihr Interesse versiegte jedoch schlag-
artig, als sie erfuhr, dass Felix solche Vorträge auch für Lehrer hält. »Also ich bitte dich, 
Marion, Humor ist ja wohl nicht unser Bildungsauftrag«, entgegnete sie mir. »Typisch 
Lehrer«, dachte ich, unterdrückte aber eine spitze Bemerkung und berichtete ihr statt-
dessen von folgender Studie:

In einem Experiment an der Universität Paris Descartes konnten Forscher und Wis-
senschaftler belegen: Babys lernen schneller, wenn sie dabei lachen. In einem Versuch 
brachten sie 53 Eineinhalbjährigen bei, wie sie mit einer Harke eine kleine Spielzeu-
gente ziehen können. Der einen Hälfte brachten sie es mit Hilfe einer lustigen Show-
einlage bei, die die Babys zum Lachen brachte. Die andere Hälfte musste sich eine 
trockene und sachliche Präsentation ansehen. Anschließend überprüften die Forscher 
den Lerneffekt bei den Kleinkindern. Das Ergebnis: Die Kinder, die gelacht hatten, 
griffen nahezu durchgängig (bis auf ein Kind) zur Harke, um die Ente zu erreichen. 
Sie hatten die Erklärung verstanden. Bei der Gruppe, die nicht gelacht hatte, griff nur 


